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tus) Iso wiırd nıcht der eus revelatus durch den eus abscondıitus relatıvıert, sondern
der eus absconditus wiırd VO eus revelatus umta{fit. E.s Kritik Barths Lutherkri-
tik 1St ach Auffassung des Rez zuzustiımmen. KNAUER 5iJ

WINKLER, ERHARD B 9 Dıie nachtridentinischen Synoden 1ım Reich. Salzburger Provın-
zialkonziılien 1.536%; 1563, 1576 VWıen, Köln, Graz Böhlau 1988 WE
Eiınmal mehr wırd durch vorlıegenden Band bestätigt, da{fß ohl keıin anderer Gegen-

stand der Kırchengeschichte geelgnet ISt, eıne Art Querschnitt durch tast alle Fragen
un: Aspekte eines Zeitabschnitts geben, WwW1€ dıe Konziliengeschichte. Und dafß
sıch 1mM vorlıegenden Fall Fragen und Aspekte VO Bedeutung handelt, ergıbt sich
aus dem Zeıtabschnuitt, 1in dem die Konzıiılıen stattfinden: die Zeıt der beginnenden Ge-
genreformatıion, die den Katholizısmus bıs R Vatikanıiıschen Konzıl wesentlich SC-

hat Von den dreı 1m Untertitel genannten Konzılıen ISt das entscheidende dıe
Provinzıalsynode VO 1569; dıe „Bartholomae1-Synode” VO F7 un! die „Sebastı-
anı-Synode” VO  — 1576 bestehen praktisch 1n der Zur-Kenntnisnahme der päpstlıchen
Bestätigung un in der Veröffentlichung der Akten der Synode VO 1569 Um nıcht
mehr und nıcht wenıger geht iın der letztgenannten Provinzıalsynode als die Re-
zeption der Reformbestimmungen des Irıdentinums. Das ISt leicht gESAaART und leicht
geschrieben. Wıe unendlıch schwier1ig dieser Vorgang der Rezeption 1n Wirklichkeit
Wal, erhellt freilich nıcht schon 4US der Analyse der Reformdekrete, sondern ann NUr

In einer umfiassenden Geschichte des Konzıls aufgezeigt werden. Das große Verdienst
des Vert.s besteht Nnu darın, dafß sıch nıcht mMIiıt der Analyse der 200 Seıiten Constitu-
H0Nnes et decreta ıIn Provincıalı synodo Salisburgensi (Concılıa Salısburgensı1a, Ausg

Dalham, Wıen 1788, 354—-552) begnügt hat, sondern alle Nu autftindbaren hand-
schrıttlichen Quellen mithinzuzıeht (vgl ArchivberichtA eın möglıchst voll-
ständıges Bıld VO  $ der Vorbereıtung, VO Verlauf uUun: VO der unmıttelbaren
Nachwirkung der Synode erstellen. Vert lıebt die Detaıls un teılt uns deswegen
alles mıt, Was auf seiınen Streifzügen durch dıe verschiedensten Archive Süddeutsch-
lands un: ÖOsterreichs über die Synode aufgestöbert hat. Das Ergebnis 1sSt
eıne prächtige, tarbıge Geschichte des enNannNteN Konzıils, erzählt miıt Spaß Erzäh-
len, miıt Wıtz und Inn für Humor. Der Erzähler vergißt nıcht, da Hıstoriker ISt,
uch urteılen un: werien muÄfßSs; wiırd der Leser immer wıeder daran erinnert, da{fß das
Erzählte oft LUr „schöner Schein“ (12%5 153 162, 235 92 346 USW.), da{fß dıe Wırk-
lıchkeıt eıne Banz andere 1St, da{fß der Prediger NUur einen bekannten Topos 1N-
det USW., Otter x1bt sarkastısch-bissıge Bemerkungen w1e die folgende, der
Prediger habe „eIn lıterarısches Kunstwerk produziert, das gedruckt die Jahrhunderte
überdauerte. Wıe dadurch den Reformgedanken 1n seinen Zuhörern weckte, dar-
ber schweıigen die Quellen” Oder heißt lakonısch ach der Schilderung einer
rhetorischen Glanzleistung: „Katholischer ware SCWESCH, 1n den konkreten Gege-
benheıten des deutschen Episkopats Möglichkeiten evangeliengemäßer Amtsführung

suchen“ Was Vert. immer wıeder notıert, 1St der totale Widerspruch zwıschen
den Idealen, VO  — denen auf der Synode die ede ISt, und der Wırklichkeit, ganz beson-
ers natürlich in der Frage des priesterlichen Zölıbats, der VO der großen Mehrzahl
der Priester nıcht gelebt, ber VO TIrıent wıeder unbedingt gefordert wırd (Ganz allge-
meın gılt VO: den Synodalen: „Die Teiılnehmer dieser Synode erinnern och ın vielem

das Miıttelalter, Ww1ıe Jan Huızınga geschildert hat: diese Menschen respektieren
das Ideal un: beugen sıch zugleich ott Sar nıcht wıderwillig der Wirklichkeit“ 58)
Wiıederholt kritisiert Verf., da{fß das Konzıl dıe strukturellen Ursachen des Vertalls
nıcht erkannt hat un: da uch sımple Vorstellungen VO  3 den Gründen der
Kırchenspaltung hatte ber nıcht Nu Urteile un Wertungen P Detaıiıl der
zählten Geschichte bietet der Verf., sondern uch den Konzilıen als solchen: s1e
paßten eigentlıch schon nıcht mehr in die kiırchengeschichtliche Landschaft, sınd 1n der
Form, iın der zumındest die Synoden VO 1569 un!: 15/6 stattfinden, hne Mıtwir-
ken der Landesfürsten, überholt, ben VO beginnenden Staatskiırchentum. Und uch
darın sınd S1€e ohl nıcht mehr auf der Höhe der Zeıt, dafß der untıus ihren Bera-
tungen nıcht teilnımmt. Schließlich müssen sıch die Bischöfe, ihre Retormbe-
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schlüsse ın die Tat uUumzZzZuseLIZEN, doch an die beıden übergeordneten Instanzen wenden,
VO  — denen S1e sıch frei halten wollten. Wenn schliefßlich doch alle Wiıderstände
dıe ITtienter Retform durchgesetzt wurde, deswegen, weıl einem Zusammen-
wırken der Bischöfe mıt den Landesfürsten, den eigentlichen Agenten der Gegenrefor-matıon, kam „Der Ermländer Georg Stobäus visıtlierte und retormierte nıcht ın seiner
Eıgenschaft als Bischof VO urk und Lavant, sondern als Statthalter Erzherzog Karls
So wurde notgedrungen aus dem Irıenter Biıschotfsideal der seelsorglichen Vısıtation
un der pastoralen Retform das, W as die Hıstoriker als polıtische Gegenreformation be-
zeichnen“ Der hat eınen überzeugenden Aufbau Das Kap tührt In
die 1er schon angedeutete Problematik eın, nämlich auft der einen Seıte das kanoni-
sche, VO Konzıl VO Irıent aufgestellte Ideal der regelmäfßigen Provinzıalsynode
(T'rıent, Can sCS5S 24), aut der anderen Seıite dıe staatskırchliche VWırklichkeıit, dıe sol-
che Synoden umındest ıIn Deutschland praktısch nıcht mehr zuliefß und dıe ler be-
handelten Synoden als das erscheinen läßt, Was S1€e tatsächlich eın esonderer
Glücksfall. Die beıden folgenden Abschnitte stellen die Hauptakteure der Synode VO
1568 un ihre Teılnehmer VO den Erzbischof VO Salzburg Johann Jakob VO  —; Kuen-
Belasy, die römiıschen Vertreter (Commendone un Delfino), dıe Seele un! den NeTr-
müdlıchen Promotor des SAaNZCN Synodenprojekts, den Dominıkaner Felızıan
Nınguarda, der mi1t dem Laıen Dr Fickler uch den Entwurt der Retorm-
konstitutionen un -dekrete vertaft hat, die Bischöte und sonstıgen Teilnehmer der
Synode. Zur näheren Vorbereitung gehören die in den einzelnen Regionen erstellten
Beschwerdepapiere, die Listen der Gravamına. S1e werten 1n der Fülle der 1er-
MENgELraAgeENEN Detaıiıls helles Licht auf dıe tatsächliche Sıtuation der Salzburger Kır-
chenprovinz. Der Abschnıiıtt schildert mıiıt großer Liebe FU Detaıiıl den Ablauftf der
einzelnen Sıtzungen, der Abschnitt V I geht auf Trel spezıelle Probleme der Synode na-
her eın dıe Kanonikerfrage, dıe Prälatenirage un: die Promulgatıon der Dekrete. Der
tolgende Abschnuitt behandelt die 64 VO Konzıl verabschiedeten Konstitutionen und
Dekrete. Während die vOorgenannten (Gravamına ZUur Vorbereitung des gEeENaANNLEN (TE
setzeswerkes dıenten, kann INan die Serıe der ach der Synode erstellten Beschwerde-
papıere schon als ıne Frucht der Synode bezeichnen. Über S1E wırd 1m Abschnitt VIIL
reteriert, ın Abschnitt dagegen VOoO sonstigen unmıttelbaren Auswırkungen des
Konzıils: Diözesansynoden, Vısıtationen und Reaktionen der weltlichen Obrigkeıt auf
das Konzıl VOoO  — 1569 Die dreı etzten Abschnuitte ehandeln die weıt wenıger bedeuten-
den Provınzıalsynoden VO  —; 15 un 1576 un: die Einschaltung des untlus Nıngu-rda für die Klerusgravamına. Konkret 1ng 1er die Vorbereitung der
Verhandlungen der Bischöfe mit den Fürsten auf den Reichstagen VO 15/4 un! 1576
Eıine Kleinigkeıt och zu Schlufß: Interessant 1St die 235 mıtgeteılte Beobachtung,da Nınguarda Nnur Öökumenische Konziliıen zählt Daran 1St eiıgentlıch nıchts Aufttäl-
lıges, enn dıe berühmte Bellarmıin-Liste VO 18 ökumenischen Konzılıen einschlief(ß-
ıch des TIrıdentinums SLAMMETL erst AaUuUs$s dem Jahre 1586 Freıilich würde man SCIN wiıssen,welches der VO Bellarmıin auf dıe Lıste gesEIZLEN Konzılıen beı dem Dominikaner
och tehlt. Das vierte Lateranense, WwI1e Vert$ISt sıcher nicht, enn wırd

unserer Stelle (Dalham 543), miıt eiıner Reihe anderer Konzilien, edig-ıch als Beleg für die Vorschriuft Jährliıcher Provinzıalsynoden ZENANNL 6, CO  ©
236) SIEBEN S}

MIRES, FERNANDO, La colonizacıon de las almas. Mısıön Conquısta Hıspanoame-
rıca. San Jose (Costa Rıca) Departamento Ecumen1co de Investigacıones
1987 228
Die Darstellung bietet einen problemgeschichtlichen Durchblick durch das Verhält-

nıs VO Mıssıon und Conquısta 1m spanısch-amerikanischen Bereıch, angefangen VO
den Strukturen des Anfangs und dem Begınn des Kampfes für die Befreiung der Indios
mı1t der denkwürdigen Predigt des Dominıkaners nNtonı10 de Montesinos in Hıspa-
nıola am Adventssonntag 151 1 über den Eıinsatz VO  — Las Casası den kritischen H5-
hepunkt und Wendepunkt der „Nuevas Leyes“ VO  a! 1542, bis den Jesuıtenreduktio-
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